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Abdankung des Zaren

ſKelle
eſchäfts ſtell

Halle Freitag den 16 März 1917

Die kaiſerliche Familie in der Gewalt der Revolutionäre in Schutzhaft Großfürſt Michael
Alexandrowitſch Regent Ausbreitung der Revolution Miljukow der Anſtifter Agitation
in den Fabriken Miljukows offener Brief England und Frankreich paktieren mit den
Revolutionären Finnländiſche Garniſonen verweigern dem Exekutivkomitee den Gehorſam

Die Volksſtimmung gegen England
VI Lonbdon 15 März Reuter

Unterhaus Bonar Law teilte mit der Zar
habe abgedankt Großfürſt Michael
Alexandrowitſch iſt zum Regenten

T 38Konnte man geſtern noch zweifelhaft ſein ob die Revo
iution ſiegreich ſein würde ſo iſt heute der Zweifel geſchwunden Mit der Abdankung des Zaren iſt bis auf er

egierungsgewalt tatſächlich in die Hände
e isausſchuſſes gelangt und England und Frank

eich haben mit bemerkenswerter Schnelle die den Verdacht
aufkommen läßt daß die Ereigniſſe ihnen jedenfalls nicht
völlig kamen die Verbindung mit den Revolu
rionären ge und anſcheinend auch gefunden Man ver
mag allerdings auch heute die Situation noch nicht völlig klar
zu ſehen und es iſt noch unbeſtimmt welche Richtung die
Revolutionäre einſchlagen werden und wie ſich das Feldheer

wen e ihnen ſtellen
ſend zum mindeſten drei Hauptſtröm ung en darin ver
treten Der unter engliſchem Einfluſſe ſtehende Miljukow iſt

e e Ja derte Er da ehungernden Fabrikarbeiter aufzureizen Jhre Erhebung
hat erſt die Möglichkeit geboten das Militär auf die Seite
der Revolutionäre zu bringen und damit die Macht in ihre
Hand die Miniſter zu beſeitigen Aber die Wünſche
der Arbeiter und die Wünſche des Englandfreundes Miljukow
decken ſich nicht Der Aufſtand der Arbeiter richtete ſich gegen
die Regierung weil ſie den Krieg trotz der Not der
Bevölkerung fortſetzte Miljukow aber hat bisher ſo
eifrig für die Fortſetzung des Krieges agitiert
daß man in ihm den ſchärfſten Befürworter eines Krieges bis
zum Ende ſehen muß Miljukow hat alſo ohne Zweifel die
Hungerrevolten dem Ziele dienſtbar machen wollen das ihm
vorſchwebt Er hat bei der Regierung nicht Kriegs ſondern
Friedensneigungen vermutet

Nun ſcheint er jedoch in der Duma mit ſeinen Zielen
auch nicht durchgedrungen zu ſein Man hat ihm wohl nicht
die nötige Anabhängigkeit gegenüber den engliſch franzöſi
ſchen Einflüſſen zugetraut um Rußlands Jntereſſen in dieſer
ſchwierigen Situation wahrzunehmen denn während ſeine
Kandidatur für die Miniſterpräſidentſchaft vorher ernſthaft
erörtert wurde iſt jetzt zum Präſidenten des Ezekutivkomitees
Rodzianko gewählt ein Mann der früher den Reaktionären
naheſtand und jetzt vielleicht wenn man ruſſiſche und veut
ſche Verhältniſſe überhaupt vergleichen kann etwa die
Stellung im ruſſiſchen Parteileben einnimmt die im deutſchen
Freikonſervative oder Rechts nationalliberale einnehmen
Der nationaliſtiſche Einſchlag mag den Kriegseifer nicht
hemmen er iſt aber von einem ſtarken Mißtrauen gegen die
eigenſüchtige Politik der Weſtmächte nicht frei Damit wäre
die dritte Strömun g gekennzeichnet die bei der revo
lutionären Erhebung wirkſam wurde und die zur Zeit wenigſtens die Macht in Händen zu haben ſcheint

Die Ernennung des Bruders des Zaren des achtund
dreißigjährigen roßfürſten Michael Alexandro
witſch zum Regenten könnte wohl im Sinne dieſer Rich
tung liegen und den Zweck haben die Monarchie zu erhalten
Wie ſich Michael Alexandrowitſch den Tatſachen gegenüber
ſtellt und ob er ſich zu einem Werkzeug des Exekutipkomitees
machen laſſen wird iſt ſchwer zu ſagen Er iſt bisher nicht
m ten und in der ruſſiſchen Politik ein unbeſchriebe

nes Blatt
Doch faſt wichtiger noch iſt die Frage wie Ricolai

Nicolajewitſch bisher das anerkannte Haupt der
Regktionäre den Staatsſtreich und die Abdankung des Zaren
aufnimmt Er hat zweifellos in der Armee noch Anhang und
man hat ihm früher nachgeſagt daß er ſelbſt nach dem Zaren
thron ſtrebe Wird er nachdem 3 Nicolaus den Platz
räumt vor den Repolutionären kapitulieren und freiwillig
beiſeite treten

Und was werden die Heerführer tun
Es läßt ſich kaur annehmen daß ſie alle ſich willi

Exokutivkomitee unterordnen Haben ſchon die finnländiſchen
Regimenter ihm den Gehorſam verweigert ſo liegt die Ver
muütung nahe daß auch große Teile des Feldheeres nicht ohne
Kampf ſich in die neue Ordnung der Dinge fügen werden
Eine Gegenrevolution iſt daher nicht unwahr

Iſchein lich

die jetzt aus Rußland eintreffenden Nachrichten ſich beſtäti

freiung des Zaren gegen die Hauptſtadt zu führen und einen

dem nichts mehr feſtſteht

wicklung wie 1870/71 im Kampf gegen Frankreich Die Ab
dankung Napoleons machte zwar zunächſt dem Krieg noch
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Hat auch das Exekutivkomitee heute in den
Hauptſtädten die Macht und damit die innere Verwaltung
des Landes in Händen das mobile Feldheer wird
ſchließlich doch den Ausſchlag geben

Der Zar war trotz aller Schwäche ſtärker als die große
Zahl der mit ſeiner Regierung Unzufriedenen ſo lange er des
Heeres ſicher war und ſich im Schutze des Heeres befand Wenn

gen iſt er in Petersburg geweſen und mit ſeiner Familie in
die Hände der Aufſtändiſchen gefallen Doch noch wirkt der
myſtiſche Nimbus mit dem der ruſſiſche Bauer die Per
ſon des Zaren umkleidete wohl nach und einem energiſchen
Heerführer würde es vielleicht leichter ſeine Truppen zur Be

Sieg über die Revolutionäre zu erringen als ſie gegen die
deutſchen Linien heranzuübringen

So bietet heute Rußland das Bild eines Stagates in
Das Chaos regiert und

die Revolution iſt zunächſt wohl nur das Zeichen der kommen
den Kämpfe aller gegen alle Es zeigt ſich daber dieſelbe Ent

wie er in der großen franzöſiſchen Revolution der Herrſchaft
der gemäßigten Revolutionäre gefolgt iſt Wird Miljukow
das Zeug zu einem Gambetta haben oder Rodzianko zu einem
Thiers Wird Engelhard ein ruſſiſcher Lafayette

Welche Stellung Rußland letzten Endes uns und unſeren
Verbündeten gegenüber einnehmen wird läßt ſich erſt über
ſehen wenn ſich die Verhältniſſe geklärt haben Eines aber
iſt ſicher Mag auch der Wille den Krieg noch fortzuführen
vorhanden ſein die Kraft dazu wird den Machthabern
wer ſie auch ſeten fehlen ſo lange im Jnnern die Kämpfe
noch nicht endgültig entſchieden ſind D

Berlin 16 März Petersburg Weſtnik teilt mit
Die Dumaabgeordneten Pepelajew und Taskin begaben ſich
auf Befehl des Exekutivkomitees nach Kronſtadt deſſen
Garnifſon ſich zur Verfügung des Komitees
ſtellte Pepelajew wurde zum Kommandanten Kronſtadts
ernannt Die Frankfurter Jeitung meldet aus Stockholm
die Stadtrerwaltungen von Moskau Kaſan
Charkow Odeſſa erklärten ihren Anſchluß an
den Petersburger Wohlfahrtsausſchuß und
konſtituterten ſich als Ausſchüſſe zur inneren Befreiung Ruß
lands

WTB Amſterdam 16 März 12 Uhr 50 Min morg
Hier ſind folgende Reuterdepeſchen aus Petersburg vom
14 d M eingelaufen

Vark Protopopow Stürmer und andere ſind durch die
Revolutionäre verhaftet worden Die Revolutionäre haben
das Winterpalais beſetzt Die Botſchafter Frankreichs und
Englands haben mit dem Exekutivausſchuß der Duma Ver
handlungen angeknüpft Nach 114 Stunden hat Moskau ſich
der Revolution ohne Blutvergießen angeſchloſſen Großfürſt
Kyrill erklärte er ſtelle ſich Radzianko vollſtändig zur Ver
fügung Alezejew antwortete er nehme den Vorſchlag der
Duma an General Bruſſilow erklärte er tue ſeine Pflicht
gegen Kaiſer und Vaterland

Goremykin iſt verhaftet worden Das 1 und 4 Don
Koſaken Regiment hat ſich den Revolutionären angeſchloſſen

ianko hat im Namen des Militärkomitees der Duma an
die Marine und Armeekommandanten aller Fronten ein
Manifeſt geſandt in dem er ſie bittet ruhig zu bleiben aber
den Kampf gegen den Feind ſortzuſetzen während das

Komitee den Frieden im Jnneern aufrecht erhalte Die Revo
lutionüre haben eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt

Die Arbeiterführer der Duma haben an die Arbeiter
verſchiedene Aufrufe gexrichtet in denen ſie ſie auffordern
die Ordnung aufrechtzuerhalten und die Arbeit wieder auf
zunehmen damit die Kämpfer au den Fronten den Kampf
fort legt an Moskau ſol pe Reut dexeſche

erner liegt aus Moskau folgende Reuter vorier kam es aus Anlaß der Revolution zu großen
Freudenkundgebungen Es t Militärkomitee konſtitniert um mit Unterſtützung einer Artillerie
brigade von fünf r und Tauſenden

tauſend Gendarmen und Polizeibeamte ſind verhaftet
worden Die politiſchen Gefangenen wurden frei
ge laſſen Niſchnij Nowgorod und Charkow
erklärten ſich für die Revolution

WTB Petersburg 16 März Petersburger Telegr
Agentur Der Vollzugsausſchuß der Reichsduma veröffentlicht
folgende Liſte des neuen Nationalkomitees Lwow Präſident
des Semſtwoverhandes wird zum Miniſterpräſidenten und Miniſter
des Jnnern ernannt der Abgeordnete für Petersburg Milju
kow zum Miniſter des Aeußern der Abgeordnete für Saratow
Kerenſkij zum Juſtizminiſter der Vizepräſident der Reiche
dumaga Uekraſow zum Verkehrsminiſter der Abgeordnete für
Koſtroma Konowalow zum Miniſter für Handel und Jn
duſtrie der Profeſſor an der Univerſität Moskau Mannilow
zum Miniſter für öffentlichen Unterricht das Mitglied der Reichs
duma und frühere Präſident der dritten Reichsdumg ſowie Prä
ſident der vereinigten Ausſchüſſe der mobiliſierten Jnduſtrie

Gutſchkow zum Kriegsminiſter und interimiſtiſchen Marine
miniſter der Abgeordnete von Petersburg Schingarew zum
Ackerbauminiſter der Abgeordnete von Kiew Tereſtchenkeo
zum Finanzminiſter und der Abgeordnete von Kaſal Godnow

Staatskontrolleu rAen a ren z et S nd Auch n mee S e re es paſſieren daß dem Exrekuttokomttee h g
Kommune ſolgt oder vielleicht auch ein Wohlfahrteausſchuß Die Dumaregierung für Fortſetzung

ves Krieges
WIB Amſterdam 16 März Nach heute hier ein

gegangenen Reutermeldungen aus Petersburg vom 14 März
haben der engliſche und franzöſiſche Votſchafter nachdem ſich
der Exekutivausſchuß der Duma konſtituiert hatte mit dieſem
Verhandlungen angeknüpft Rodzianko richtete im Namen
des Militärkomitees der Dumg an die Marine und Armee
befehlshaber aller Fronten ein Manifeſt ruhig zu bleiben
aber den Kampf gegen den Feind fortzuſetzen
Ebenſo wurden Aufrufe an die Arbeiter gerichtet die Ord
nung aufrecht zu erhalten und die Arbeit wieder aufzu
nehmen damit der Kampf fortgeſetzt werden könne

1 Stunden nachdem Ausbruch der Revolution
in Petersburg hat ſich Moskauder Revolution an
geſchloſſen Der Militärkommandant und Tauſende von
Gendarmen und Polizeibeamten wurden verhaftet die politi
ſchen Gefangenen freigelaſſen und es konſtituierte ſich ein
Militärkomitee zur Aufrechterhaltung der Ordnung mit mili
täriſcher Hilfe Niſchnij Nowgorod und Charkow
haben ſich der Revolution angeſchloſſen

Die Miniſter im Gefängnis
Eine der erſten Handlungen der revolutionären Macht

haber war es die Mitglieder des bisherigen Miniſteriums
ins Gefängnis zu ſetzen Es ſind dies

Der Miniſterpräſident Golitzyn der als Nachfolger
Stürmers deſſen Amt zu Beginn des Jahres übernahm Ob
wohl ſein reaktionär enttäuſchte er doch die Reaktionäre
durch ſeine Verſuche eine vermittelnde Stellung zur Duma
einzunehmen Jedenfalls war Golitzyn nicht der ſtarke
Mann den die Reaktionäre in ihm zu finden gehofft
hatten vorher hatte er ſich politiſch kaum hervorgetan ſon
dern nur die herkömmliche Laufbahn in der Verwaltung
zurückgelegt Der Miniſter des Protopopow war
der ſtärkſte Mann im Kabinett und damit der Meiſtgehaßte
bei der Linken Angeblich ſollte er in Stockholm Be
ſprechungen mit deutſchen Agenten gehabt haben Er hatte
das Vertrauen der Hofkreiſe auf ihn werden die Maßnahmen
gegen die Beſtrebungen der Duma und der Semſtwos zurück
geführt Der Miniſter des Aeußern war Pokrowski der
vorübergehend für die Nachfolge des ſchon mehrfach amts
müden Golitzyn in Frage kam Die anderen Stellen des
Kabinetts wurden eingenommen von dem Kriegsminiſter
General Belajen dem Marineminiſter Grigorowitſch dem

e Bark dem Ackerbauminiſter Grafen Bo
rinsky Juſtizminiſter war Dobrowolski Verkehrsminiſter

Krieger Handelsminiſter Schachowsky und Munitions
miniſter Gurko

Wo iſt die Zarenfamilie
e B Stockholm 16 März Hieſige engliſche t

ſtreichen die iegiae Lage in die Rußlands Verbündete ge
raten ſind Sollen ſie itt der zariſchen Regierung endgültig
vrechen indem ſie die Revolutionäre anerkennen welche an

s den Engländern angenehme Verbündete wären
e hieſige ruſſiſche Botſchaft welcher die Frage vorgelegt

von Rili erhalten DerMiritetommandant don e c mehrere l
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wurde wem ſie jetzt unterſtehe erklärte ſie habe keine
omtliche Nachricht von den Vorgängen erhalten Ueber die



Ereigniſſe der Webergangszeilt in Petersburg ver
lautet einſtweilen wenig Wo die kaiſerliche Familie weilt
iſt unbekannt jedoch wird angenommen daß ſowohl die alte
wie die junge Kaiſerin ſich in Petersburg befunden hättenDie Kaiſerin Alexandra ſoll ſich unter den Schutz
der japaniſchen Botſchaft begeben haben Nach
einer anderen wahrſcheinlichen Mutmaßung ſoll die kaiſer
liche Familie von den Revolutionären in Schutz haft ge
nommen worden ſein

Zar Rikolaus II
Der e Zarewitſch der am 1 November 1894

ſeinem Vater Alexander III auf den Thron folgte galt in
jeder Beziehung als dem Vater h Schon
im Aeußern ließ der ſchmächtige blaſſe Nikolaus gar nichts
von dem herkuliſch gebauten kräftig männlichen Alexander
erkennen dem niemand vorausgeſagt hätte daß er ſo früh
zeitig einem tückiſchen Leiden erliegen müßte Und was man
von dem Weſen des neuen Zaren wußte das entſprach auch
nicht der Art des Vaters Zwar eine gewiſſe Unbeholfen
heit in dem äußeren Auftreten und in der Rede hatte man
auch an Alexander III bemerkt Aber es war die Unbeholfen
heit eines Rieſen bei dem Sohne ſchien es nur hilfloſe
Schwäche Man wußte daß er ſehr ſtreng erzogen war nicht
das übliche Großfürſtenleben geführt hatte aber daß diemilitäriſche Zucht ihn weder härter noch ſelbſtbewußter ge
macht hatte Es gab daher Leute genug die von dem neuen
Zaren erwarteten er werde ſich einer modernen freiheit
lichen Umgeſtaltung ſeines Reiches entgegenkommender
zeigen als der ſtarre abſolutiſtiſche Alexander III Dieſe
Hoffnungen wurden dann freilich raſch enttäuſcht Niko
laus II erklärte in ſeinem Regierungsmanifeſt daß er an
der Selbſtherrſchaft ch wolle Es konnte ja P
ſchließlich nur unverbeſſerliche Optimiſten überraſchen da
der neue Zar den Bruch mit der Vergangenheit nicht von
heute auf morgen vollzog Aber nur zu bald zeigte ſich daß
von Nikolaus II auch für die Zukunft von dieſer Seite nichts
zu erwarten war Trotzdem unterſchied ſich von Anfang an
die Selbſtherrſchaft des Sohnes deutlich und nicht in jeder
Beziehung zu ihrem Vorteil von der des Vaters Alexan
der III war Selbſtherrſcher von Natur hart und ſtreng wie
gegen ſich ſo gegen andere Bei Nikolaus II nahm die
Selbſtherrſchaft einen unperſönlichen myſtiſch religiöſen Zug
an Er ſich bedeutend mehr von ſeiner Umgebung beein
fluſſen als der Vater und die einfache von einem gewiſſen
nicht ſehr feinen aber doch geſunden Jnſtinkt geleitete
Kenntnis der Menſchen und der ruſſiſchen Menſchen beſon
ders die Alexander III ausgezeichnet hatte war und blieb
ihm fremd Perſönlich war er zweifellos milder auch in
gewiſſem Grade verſöhnlicher als ſein Vater aber das Syſtem
der Unterdrückung alles deſſen was nicht echt ruſſiſch und
orthodox war blieb und Pobjedonoſzew gewann einen Ein
uß wie er ihn bei h III kaum gehabt hatte Ja
es wurde in mancher Beziehung noch ſchlimmer Alexan
der III hatte ſoweit das bei dem ruſſiſchen Tſchin überhaupt
möglich iſt für Reinlichkeit in dem Beamtentum wenig
ſtens in den höheren Stellen geſorgt Nikolaus II der per
ſönlich ſicherlich in dieſen Dingen gerade ſo dachte wie der
Vater hatte nicht das Geſchick die Spreu vom Weizen zu
ſondern Als dann der große Zuſammenbruch des ganzen
abſolutiſtiſchen Syſtems in dem ruſſiſch japaniſchen Krieg
kam da trat auch unter den höchſten Beamten eine moraliſche
Verwahrlohunag zutgge wie ſie doch unter A
dem Maße ſich nicht breit gemacht hatte Wurde doch derMann der a Port Arthur wie ein König geſchaltet hatte
der Statthalter für Oſtaſien Alexejtew wegen gemeiner Be
ſtechlichkeit zur Dienſtentlaſſung und 10 000 Rubel Entſchä
digung verurteilt

Die Schwäche Nikolaus II wurde ſein Verderben Wie
ſeine Regierung mit der furchtbaren Kataſtrophe auf dem
Chodinsfelde im Jahre 1896 begann wo Tauſende von
Menſchen unter den Hufen der ſakenpferde verbluteten
die ſich zur Krönungsfeier dort eingefunden und denen durch
Spenden aller Art der Tag zu einem gemacht
werden ſollte ſo endet ſie Der Zar der in ſeinem

en e 1898 der Welt den Frieden ſchenken wollte
hat den fur rſten Krieg entfeſſelt und die Hunger
revolten im Gefolge dieſes Krieges haben ihn grge

Wie alle Schwächlinge war Zar Nikolaus unaufrichtig
und in all ſeinen Handlungen widerſpruchsvoll Das Gute
in ſeinem Wollen blieb unerfüllt weil er den Kampf ſcheuke
Das Mißtrauen in ſeine Kraft machte ihn zum Werkzeug
derer die ihre eigenſüchtigen Zwecke ſkrupellos vertraten
Er fand nicht die Feſtigkeit den gen zu widerſtehen
die ihn unterjochten it dem Grafen Witte verließ ihn
ſein guter Geiſt Die Expanſion in Oſtaſien die dieſer er
ſtrebte wurde nach dem unglücklichen Kriege mit Japan auf
gegeben Der ehrgeizige Nikolai Nikolajewitſch beſtimmte
fortan ſein Handeln und trieb ihn auf den verhängnisvollen
Weg die Expanſion die im Oſten zum Stillſtand gekommen
im Weſten zu ſuchen und ſeine Blicke von neuem nach dem
alten Ziel der ruſſiſchen Politik nach Konſtantinopel zu
richten So ergab ſich das Weitere

Die Sehnſucht als Friedensbringer zu gelten und die
Wünſche nach fremdem Beſitz waren ſchlecht zu vereinen So
wurde innerlich unwahr das Freundſchaftsverhältnis das er
äußerlich noch Kaiſer Wilhelm und Deutſchland gegenüber
zur Schau trug

So unwahr wie in der äußeren Politik war ſein Ver
halten auch im Jnneren Das Oktobermanifeſt von 1905
das Freiheit verſprach ward Lüge und Falſchheit da dem
Zaren die Kraft fehlte den Tſchin zu einer Aenderung ſeines
Verhaltens dem Volk gegenüber zu zwingen Er gab nach
wo ſein Wollen den größten Widerſtand fand und blieb der
blutige Tyrann dort wo er auf Wehrloſe traf Das Miß
trauen gegenüber der eigenen Stärke wurde zum Mißtrauen
gegen alle die die redliches Wollen zu Feinden der Leute
machte unter deren er ſtand
Werl er ſelbſt keinen feſten Weg mehr vor o e
ſein inneres beſſeres Wünſchen ſtets unüberwindbaren Wider
ſtänden begegnet wurde die Neigung zur Myſtik die in dem
Schwächling ſchlummerte zum vollen Leben erweckt Weil
er aus ſich ſelbſt nichts machen konnte und weil er nicht
ſcheute einzugeſtehen daß er das Werkzeug tiefſtehenderMenſchen war glaubte er an ſeine Veru ung durch höhere

Mächte und jeder Betrüger und Scharlatan der dieſen
Glauben geſchickt zu benutzen verſtand konnte ihn damit nach
ſeinem en lenken

So iſt er nach Wittes Sturz unter Sſaſonows Einfluß
und nach Pobjedonoſzew an den Wundertäter n
geraten Nach deſſen Ermordung war er gänzlich haltlosund ſo mußte ſich das Geſchick an ihm erfüllen das er ver

dient hat

E K Stockholm 16 März Aus den ru
Blättern geht hervor welche Wirkung der Ukas des

wunder III in

regte die Wut der Arbeiter und ihrer Frauen ganz außerckentlih Darauf kam es am 7 März in den ßer

kurzer Zeit t
3
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VAmtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 16 März 1917
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine größeren Kampfhandlungen
Jm Ancre Gebiet beiderſeits der Somme und zwiſchen

Avre und Oiſe Vorfeldgefechte bei denen Gefangene einge
bracht wurden

Auch bei Arras in den Argonnen auf dem Oſtufer der
Maas bei der Chambrettes Fe und im Walde von Apremont
ſowie nördlich des Rhein Marne Kanals gelang es unſeren
Stoßtrupps vier Offiziere über 50 Mann und einige
Maſchinengewehr aus den feindlichen Gräben zu holen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei neu einſetzendem Froſtwetter nichts von Bedeutung

Mazedoniſche Front
Stärkere franzöſiſche Kräfte griffen tagsüber wiederholt

unſere Stellungen nordweſtlich und nördlich von Monaſtir
an Weſtlich von Nizopole drang der Feind in geringer
Breite in den vorderſten Graben im übrigen ſcheiterten die
durch heftige Feuerwellen eingeleiteten Angriffe an der vor
trefflichen Haltung der Grabenbeſatzung und im wirkungs
vollen Abwehrfeuer der Artillerig

Zwiſchen rida und PreſpaSee ſind ebenfalls nach
r ner erfolgende Vorſtöße der Franzoſen abgewieſen
worden

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

der die Dumavertagung anordnete und der die Urſache des
Staatsſtreiches iſt in Rußland hervorgerufen hat Die libe
ralen Blätter führen in ihren Kommentaren eine Sprache
die an Schärfe alles bisher Dageweſene l Selbſt
die ſonſt recht gemäßigte VBirſchewija Wjedomoſti übt eine
vernichtende Kritik an dem Regierungsbeſchluß und ſchreibt
dieſe plötzliche wenn auch nicht unerwartete Verfügung der

Regierung habe nicht nur in den politiſchen Kreiſen ſondern
auch unter den breiten Maſſen den denkbar ſchlechteſten Ein
druck gemacht Das Volk habe am allerwenigſten die Ver
tagung der Duma erwartet da es den ſchönen Worten die
der Jar an den Miniſterpräſidenten über die Zuſammen
arbeit der Duma gerichtet hatte große Bedeutung beigemeſſen

be und von den ſchönſten Hoffnungen beſeelt geweſen ſei
etzt aber ſehe das ruſſiſche Volk klar daß nicht nur die
egierung ſondern auch der Zar ſelber gegen

die Jntereſſen Rußlands arbeiteten und zwar in
einem der wichtigſten Augenblicke

E K Stockholm 16 März Die hier eingetroffenen
ruſſiſchen Blätter die ſchon einige Tage vor dem Staats
ſtreich aus Petersburg abgegangen ſind enthalten bemerkens
werte Aufklärungen über die ruſſiſche Revolution Die der
abgeſetzten Regierung naheſtehenden Blätter der Rechten
weiſen bereits darauf hin daß die in Petersburg ausge
brochenen Unruhen die urſprünglich den Charakter von
Lebensmittelunruhen trugen von dem fortſchrittlichen Block
geſchickt inſzeniert worden ſeien

Als die Seele des Staatsſtreichs muß der Kadettenführer
Miljukow angeſehen werden der in den letzten Wochen in
allen Fabriken der Hauptſtadt heimlich gegen die Regierung

wer tie e hAus den lIesten Hier eingetroffenen Meldungen geht
hervor daß die Revolution als Coup gegen die in Ausſicht
genommene gänzliche Auflöſung der Duma vorbereitet und
durchgeführt wurde als die Volksvertretung ausgeſchaltet
worden war

E K Stockholm 16 März Jn den ſoeben hier ein
getroffenen ruſſiſchen Blättern iſt ein offener Brief des Ka
dettenführer Miljukow enthalten der ein bezeichnendes Licht
auf die letzten Ereigniſſe in der ruſſiſchen Hauptſtadt wirft
Miljukow erklärt darin daß in den Fabriken Petersburgs
eine Perſönlichkeit erſcheint die ſich für Miljukow ausgibt
und durch aufreizende Reden die Arbeiterſchaft zu Gewalt
akten zu verleiten ſucht Miljukow behauptet daß mit
ſeinem Namen Mißbrauch getrieben werde und richtet an
die Arbeiter die Warnung ſich nicht täuſchen zu laſſen Die
rechtsſtehenden Blätter wie Kolokol und die
Semſchtina wollen jedoch Beweiſe dafür haben daß es ſich

um keinen Doppelgänger Miljukows handelt ſondern daß
der Kadettenführer ſelbſt die regierungsfeindliche Propa
ganda unternommen hat ſich aber durch ſeine Erklärung
gegen alle Eventualitäten ſchützen wollte

VWTB London 15 März Reuter Unterhaus
m Unterhauſe ſagte Bonar Law als er a von der
hronentſagung des Zaren machte Es iſt eine wirkliche Er

r für uns daß die Bewegung nicht
auf die Erlangung eines Friedens hinzieltſondern daß im Gegenteil die Unzufriedenheit ſich nicht gegendie Regierung richtete weil ſie den Krieg weiter führte

ſondern vielmehr weil ſie ihn nicht mit der Wirkſamkeit
und Enesgie weiter führte welche das Volk erwartete
Lauter Beifall Bonar Law erwähnte ſodann daß nach

ein ngenen Nachrichten die Verluſte an Menſchenleben
nicht ſchwer geweſen ſeien und betonte daß der Wechſel mit
verhältnismäßiger Ruhe bewirkt worden ſei

Finnlands Garniſonen verſagen
e B Stockholm 16 März Aus Haparanda wird ge

drahtet daß die finnländiſchen Garniſonen die teilweiſe von
der proviſoriſchen Regierung nach Petersburg beordert wur
den den Gehorſam verweigerten und in ihren Garniſonorten
in Finnland verblieben

Die Lebensmittelnot in Petersburg
Der Hamburger Korreſpondent meldet aus StockholmAuf Anordnung des Min er des Jnnern Protopopow

tamen in der Zeit vom 2 bis 6 März n St täglich durch
e nur 90 er n mit Lebensmitteln n
etersburg obgleich mindeſtens 370 Wagen erforderli

waren um der furchtbaren Not zu ſteuern Dieſe Lebens
mittel wurden von Beamten an Arbeiter und Minderbemit
telte verteilt die die politiſche Polizei als zuverläſſig be

ichnet hatte Die Mitglieder der Arbeitervereinigungenie ſich am Generalſtreik beteiligt hatten erhielten nur ſehr

geringe Mengen Nahrungsmittel oder gar keine Das er

vor dem Fabrikgebäude einer großen Brotfabrik wo die

t im Buren

S

Brotverteilut and zu großen Ausſchreitungen Jnen ſich einige n S onen en
die gegen die dort wartenden Zuverläſſig
Haltung einnahmer und ſchließlich die berittenen utz

en eine drohende

leute die den Brotverkauf überwachten angriffen und ver
trieben Schließlich ſtürmten die wildgewordenen Mengen
das rikgebäude plünderten es vollſtändig demolierten
die Anlagen und verletzten den Mitinhaber der Fabrik
ſchwer Bald erſchienen Koſaken die auf die Menge ein
hieben und die Anfammlungen zerſtreuten Aus den Häuſern
wurde auf die Koſaken geſchoſſen Aufgebotene Dragoner
abteilungen weigerten ſich gegen die wieder im Sammeln
begriffene Menge vorzugehen was von den Aufſtändiſchen
mit Hurrageſchrei begrüßt wurde Schließlich gelang es die
Straßen zu ſäubern Am 8 März legten die Transport
und Metallarbeiter ſoweit ſie den Arbeiterverbänden an
gehörten die Arbeit nieder Am 10 März ſchloſſen ſich dann
auch die Drucker der Aufſtandsbewegung an ſo daß die Zei
tungen ihr Erſcheinen einſtellten Am ſelben Tage ſtreikten
insgeſamt die Transportarbeiter die Metallarbeiter die
Arbeiter der Putilow Werke die Arbeiter der Werften die
Textilarbeiter und die Drucker ſowie die Arbeiter der
chemiſchen Jnduſtrie

Schwediſche Stimmen über die Revolution in Rußland

TB Stockholm 15 März Die Revolution in Ruß
land ſteht im Mittelpunkte des Jntereſſes Stockholms
Tidningen erfährt aus Haparanda r am letzten Sonn
tag keine Zeitungen in Petersburg erſchienen außer dem
Organ des Finanzminiſteriums und der Zeitung Sojet
Genauere Nachrichten aus den letzten Tagen fehlen Stock
r Tidningen nennt die ſiegreiche Revolution ein welt
iſtoriſches Geſchehnis von ananbeygergr Tragweite Außer

dem erklärt das Blatt es ſei auffallend daß das Telegramm
mit keinem Worte den Zaren erwähne Das verſtärke den
Eindruck daß die Revolution ſich keineswegs gegen die Mon
archie richte wohl aber gegen die Gewaltherrſchaft die im
gegenwärtigen Augenblicke außer Kraft geſetzt ſei

England
Der Londoner Kriegsrat ein Exekutivrat
London 14 März Auf einem Frühſtück das er zu

Ehren des zur Reichskonferenz nach England gekommenen
Premierminiſters von Neufundland Edward Morris gab
ſagte Viscount Milner die Entwicklung der Hilfsquellen
des Reiches ſei ein Hauptgrundſatz in der jetzigen Zeit des
neuen Aufbaues wobei das ganze Reich als eine wirtſchaft
liche Einheit zu r ſei Die Bedeutung des Kriegsrates ſei noch nicht völlig erkannt worden er ſei ein Exe

kutivrat für das ganze Reich mit der Befug
nis zur Entſcheidung von Fragen die jedenTeil des Reiches berühren Die Zeit werde
kommen da die Leitung der Reichsangelegenheiten in den
Händen einer Regierung liegen werde die alle Dominien
vertrete und ihnen allen verantwortlich ſei Das gegen
wärtige Kabinett ſei in höherem Sinne dem ganzen Reich

re verantwortlich für die Kriegführung Deshalb
ege es Wert auf den Rat und auf das Vertrauen der über

ſeeiſchen Dominien r
Kartoffelloſe Wochen in England

Amſterdam 15 März Die Kartoffelnot in Eng
land wird wie aus den hier eingetroffenen engliſchen
Blättern hervorgeht immer beängſtigender Sir
Edward Ward der während der Belagerung von Ladyſmith

renkrteg die Na Fngemittelperlarga dart organij
ſierte macht den Vorſchlag in den Londoner Klubs ein er
fleiſchloſen Tag in der Woche und eine kar
toffelloſe Woche im Monat a Die Kartoffeln die Hauptnahrung der ärmeren Klaſſen würden bei
dem jetzigen Verbrauch nur bis Ende des nächſten Monat
reichen Die Daily Chronicle erklärt daß zahlreiche eng
liſche Familien bereits unfreiwillige kartoffelloſe Tag
haben 97 Reſtaurant des engliſchen Unterhauſes gibt es
zu den Mahlzeiten nur noch eine Kartoffel das Zentral
hotel hat die Kartoffeln vom Lunchmenü abgeſetzt

Weitere Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs in England
Die Frkf Ztg berichtet aus dem Hagg Die engliſche

Regierung beſchlagnahmte die indiſchen Jutevorräte und
ſetzte Höchſtpreiſe feſt Die Times teilen mit daß da
Kriegsamt eine weitere ſtarke Einſchränkung des Eiſenbahn
verkehrsſowohlfürReiſendealsauchfür Eiſen
bahngüter eintreten laſſen werde n

Die engliſche Offenſive in Meſopotamien
Engliſcher Bericht aus Meſopotamien vom 14 März Unt

ſere Spitzenabterlung erreichte einen Punkt 30 Meilen ſtrom
aufwärts Bagdad Es wurden Vorkehrungen getroffen um
eine Ueberſchwemmung der Stadt bei dem zu erwartenden
Steigen des Fluſſes zu verhüten Die Gewehrfabrik in Bag
dad iſt leicht wieder in Betrieb zu ſetzen Die Eiſenbahnwerk
ſtätten enthalten gut brauchbare Maſchinen die unverſehrt
ſind darunter 5 Lokomotiven und Wagenmaterial Es wur
den Mengen von Muniton gefunden Unſere Geſchütze die
1916 bei Kut el Amara verloren gingen wurden in Bagdad
wieder gefunden

Die Jndier im Kriege
WTB London 15 März AUnterhaus Der Staats

ſekretär für Jndien Chamberlain brachte einen Antrag ein
die kürzlich von Jndien gegebenen hundert Millionen Pfund
anzunehmen und erinnerte dabei an die militäriſchen Dienſte
der indiſchen Truppen in Frankreich und Aegypten am Suez
kanal in Südoſtafrika und in Meſopotamien und ſagte die
Geſamtſumme der britiſch indiſchen Streitkräfte die aktiven
Dienſt genommen haben betrage 306 000 Mann gegenüber
einer Heeresſtärke vor dem Krieg von 231 000 Mann Er er
wähnte dann die unvergleichliche Freigiebigfeit der indiſchen
Fürſten die Flugzeuge Kriegsmaterial Ambulanzen und
Geld zur Unterſtützung Notleidender gegeben hätten Die
Erzeuqung Jndiens in Handwaffen ſei um das zwanzigfache
die in Feldartillerie und Munition um das zwölffache ge

ijegen Die Anſtrengungen der re ſeien durch die
Fürſten und Führer Jndiens unterſtützt worden

Frankreich
835 Milliarden franzöſiſche Geſamt Kriegs

ausgaben
Die Frkf Ztg meldet aus Genf Jm Namen der Bud
mmiſſion der zen Kammer hat der Abg Perret

richt erſtattet r die Kriegsausgaben für das zweite
Quartal 1917 Dieſe Ausgaben werden von der Regierung
und von der Kommiſſion auf rund neun Milliarden 519 Mill
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